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Voraussetzung für das Messen der Einstellung 
zu weltkirchlichen Aufgaben. Aus der Umfrage 
ergibt sich als ein breiter Konsens der deutschen 
Katholiken - bei aller Unterschiedlichkeit, daß 
rund 80% der Auffassung sind, daß clie Kirche in 
der Dritten Welt auch praktische Entwicklungs­
arbeit leisten muß und sich „ nicht nur auf Ver­
küncligung, Seelsorge und unmittelbare Hilfe für 
die Armen konzentrieren darf" (50), eine (Ge­
gen)Meinung, die von 20% vertreten wird; sind 
in den Entwicklungsländern krasse soziale Un­
terschiede, politische Gewalt und Unterdrük­
kung gegeben, erhöht sich der Prozentsatz auf 
32%. Trotzdem: ein engverstandener Missions­
gedanke hat keine Chance. - Ersichtlich wird 
also, daß weite Bevölkerungskreise betroffen 
sind von den Ungerechtigkeitssituationen in den 
Ländern der Dritten Welt und clie Notwendigkeit 
weltweiter Solidarität erkennen. Intensive Kir­
chenbindung ist eine starke Motivkraft, sie ver­
mag auch schwächeres weltpolitisches Interesse 
oder geringe Neigung zu Sozialreformen auszu­
gleichen. 
Die vorliegende Untersuchung signalisiert aber 
auch als Gefahre nmoment clie Möglichkeit einer 
bewußtseinsmäßigen und faktischen Trennung 
von Mission und Entwicklungshilfe. Weist einen 
Defizit in der Ekklesiologie in der Sicht des 
II. Vatikanums auf, etwa durch das den Kirchen 
der Dritten Welt entgegengebrachte Mißtrauen 
und des damit verbundenen Bedürfnisses nach 
intensiver Kontrolle der Entwicklungshilfe. 
Dieser Forschungsbericht -er müßte nicht nur in 
clie Hände der offiziellen, mit Entwicklungshilfe 
und -förderung befaßten kirchlichen Stellen, 
sondern auch bei den einzelnen engagierten 
Christen, den Gruppen, Gremien und Verbän­
den cliskutiert werden - g ibt viele Einsichten, 
Denkanstöße und Anregungen, läß t Aufgaben 
und Bildungsziele (etwa den politisch interes­
sierten und zugleich sich mit der Kirche identifi­
zierenden Katholiken) klarer erkennen. 
Linz Walter S11k 

SCHERMANN RUDOLF, Die Guerilla Gottes. La­
teinamerika zwischen Marx und Christus. (320.) 
Econ, Düsseldorf und Wien 1980. Karl. 1am. 
DM 28,- . 

Dies ist ein gut informiertes und spannend ge­
schriebenes Buch über Lateinamerika und seine 
Kirche. Das soziale und politische Elend des 
Kontinents tritt eindrucksvoll vor Augen: das 
Klima der Kriminalität und Gewalt, clie unge­
rechte Verteilung der Güter, die erbärmlichen 
Lebensbedingungen in den Elendsvierteln der 
Großstädte, clie ökologische Zerstörung des Hin­
terla ndes. Schermann denunziert die Herr­
schaftsmethoden der Regierenden: Rufmord, 
Schauprozesse, Entführungen, Gehirnwäsche, 
Folter und Mord. Er deutet Verbindungen der 
Machthaber zu westlichen Geheimdiensten 
(USA, Israel) und zur politischen Rechten in Eu­
ropa an . Vor allem geht es ihm um die Rolle der 
Kirche. Dabei hält er persönliche Empfindungen 
nicht zurück. Betrübnis über die Allianz des CE-
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LAM mit den konservativen politischen Kräften, 
über den Aufstieg des Opus Dei und das Miß­
trauen des Vatikans gegen die Jesuiten klingt 
durch, zugleich aber auch kräftige Sympathie für 
di e Kirche der Dokumente von Medellin und Pu­
ebla, für das christliche Engagement zugunsten 
der Armen, für Bischöfe, die zu Füßen des Volkes 
sitzen und lernen. Das Buch vermittelt - auch 
durch die beigegebenen Fotos - sehr konkrete 
Eindrücke aus dem Lebe n der Kirche in Latein­
amerika. Obwohl einzelne Passagen, etwa der 
Rückblick auf die Missionsgeschichte (44-46), zu 
klischeehaft ausgefallen sind, kann man Rudolf 
Schermanns Buch allgemein und insbesondere 
kirchenkritischen und kirchenfernen Lesern sehr 
empfehlen. 
Wiirzburg Jo/iannes Meier 

NOUWEN HENRI J. M., Wohin willst Du mic/i 
fiil, ren? Notizen aus Lateinamerika. (255.) Her­
der, Freiburg - Basel - Wien 1983. Karl. 1am. 
DM 24,80. 

Der aus de n Niederlanden stammende Verfas­
ser, Pastoraltheologe an der Harvard-Universität 
in den USA, weilte von Oktober 1981 bis März 
1982 in den Andenlä ndern Peru und Boli vien. 
Ober diesem halben Jahr s tand für ihn die Frage · 
„ Wohin willst Du mich führen?", die Frage nach 
einer Berufung zu künftigem Lebe n und Wirken 
im Dienst der Kirche Lateinamerikas. Von den 
Erlebnissen des Autors in einer ihm so anderen 
Welt, seinen Berührungen mit der Wirklichkeit 
der Armen, mit Hunger, Krankheit, Gewalt und 
Tod, erfährt der Leser in verhaltenen, sehr medi-

. tativen Gedanken, die sich manchmal zum Ge-
bet verdichten. Allerseelen, Weihnachten, aber 
auch manch er gewöhnliche Werktag geben 
Nouwen Gelegenheit, der lateinamerikanischen 
Volksfrömmigkeit zu begegnen und ihre Le­
bensweisheit s taunend anzuerkennen. Manche 
Erkenntnis reift im Nachsinnen über das Schick­
sal der Kinder, die in der Welt der Armen allge­
genwärtig sind. Das Buch berichtet in einigen 
seiner Passagen auch über die Arbeit der nord­
amerikanischen Orden (Maryknoll, Sisters of 
Mercy usw.) auf dem südlichen Subkontinent 
und veranschaulicht den Wandel ihrer missiona- , 
rischen Spiritualität: ,,Früher haben wir Perlen 
verkauft, heute sind wir auf der Suche nach dem 
Schatz!" Aber auch: ,,Es ist schwer, sich damit 
abzufinden, daß das Beste, was man tun kann, 
nicht Geben, sondern Nehmen ist." Nouwens 
Tagebuch stellt den Christen der Ersten Welt die 
noch wenig bekannte geistliche Kraft der latein­
amerikanischen Kirche eindmcksvoll vor Augen. 
Wiirzburg Johannes Meier 
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ROTTER HANS SJ, Die Ber11f11 11g. Elemente 
christlicher Spiritualitä t. (127.) Herold, Wien 
1983, Kart. DM 21,-/S 148.-. 
,, In einer heute vers tändlichen und zugängli­
chen Weise" (7) wollen die vom lnnsbrucker Mo­
raltheologen ursprünglich als Vorlesung gehal-


